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� Rauchwarnmelder helfen
Leben retten. Das ist eine

gesicherte Erfahrung. Seit dem
1. Januar 2017 müssen alle Woh-
nungen in NRWmit Rauchwarn-
meldern ausgestattet sein. So
steht es in der Landesbauord-
nung. Anschaffung und Einbau
sind Sache des Eigentümers. Die
„Betriebsbereitschaft“ ist hinge-
gen vomNutzer derWohnung si-
cherzustellen. So einfach das
klingt – in der Praxis gibt es doch
Fragen.DieMieterZeitungsprach
deshalb mit Jürgen Schönfeldt,
Mietrechtsexperte und Chef der
Außenstelle SiegburgdesMieter-
bundesBonn/Rhein-Sieg/Ahr.

MMZZ::Was ist, wenn der Vermieter
bisher keine Rauchwarnmelder
eingebaut hat?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt:: Ich rate dazu,
den Vermieter erst einmal
freundlich an seine Verpflich-
tung zu erinnern und ihr umge-
hend nachzukommen. Für seine
Mitglieder übernimmt das der
Mieterbund. Der Verstoß gegen
die Bauordnung ist leider keine
bußgeldpflichtige Ordnungs-

widrigkeit. Allerdings kann sich
der Vermieter schadensersatz-
pflichtig machen, wenn durch
einen nicht rechtzeitig entdeck-
ten Brand Menschen zu Schaden
kommen.

MMZZ:: Und wenn der Vermieter
trotz Mahnung nichts tut?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt:: Dann sollte
der Mieter ihm eine Frist setzen
und nach Ablauf auf eigene Kos-
ten die Rauchmelder anbringen.
Das Geld kann er sich vom Ver-
mieter erstatten lassen. Hier
empfehle ich, auf jeden Fall den
Mieterbund einzuschalten.

MMZZ:: Wer muss die Rauchmelder
bezahlen?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt:: Da der Ein-
bau Vermieterpflicht ist, muss er
auch dafür aufkommen. Aller-
dings darf er wie bei einer Woh-
nungsmodernisierung elf Pro-
zent der Kosten auf die Jahres-
miete aufschlagen.

MMZZ::Und die laufenden Kosten?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt::  Die Überprü-
fung der Funktionsfähigkeit und

der Wechsel der Batterien sind
zwar laut Landesbauordnung
erst einmal Mietersache. Wenn
der Vermieter sich aber ver-
pflichtet hat, selber die Wartung
zu übernehmen, dürfen diese Be-
triebskosten  abgerechnet und
umgelegt werden. 

MMZZ::  Viele Mieter haben schon
früher selber Rauchwarnmelder
angeschafft. Werden die jetzt
wertlos?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt::  Streng ge-
nommen ja, da nun mal der Ei-
gentümer verpflichtet wird,
Rauchmelder einzubauen. Aller-
dings: Wenn Rauchmelder des
Mieters den Vorgaben der Bauor-
dung entsprechen, wäre es nicht
besonders vernünftig, diese zu
ersetzen und dafür dann auch
noch eine höhere Miete zu be-
zahlen. 

MMZZ:: Ihr Rat?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt:: Ich würde
versuchen, mich mit dem Ver-
mieter darauf zu verständigen,
dass die vorhandenen Rauch-
melder bleiben dürfen und der

Rauchmelderpflicht in allen Wohnungen

Was Mieter jetzt wissen sollten

Nachrichten aus dem Mieterbund 
Bonn/Rhein-Sieg/Ahr

Vermieter auf den Einbau und
natürlich auch auf die Mieterhö-
hung verzichtet. Das geschieht
am besten schriftlich. Bei gutem
Willen geht das, denn verboten
ist es nicht. 

MMZZ::  Wo müssen überhaupt
Rauchmelder installiert werden?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt:: Die Landes-
bauordnung schreibt lediglich
vor: In Schlafräumen einschließ-
lich der Kinderzimmer sowie in
Fluren, über die von allen Auf-
enthaltsräumen Rettungswege
führen.

MMZZ::  Reicht das?
JJüürrggeenn  SScchhöönnffeellddtt: Wer auf
Nummer sicher gehen will, sollte
zumindest auch Wohn- und Ar-
beitszimmer mit Rauchmeldern
ausstatten. Wohnungsbrände
werden häufig von schadhaften
Elektrogeräten ausgelöst, die
sich heute überall in der Woh-
nung finden. Darum muss der
Mieter sich aber selbst kümmern.
Die Kosten sind erschwinglich.
Ein einziger Schwelbrand kann
eine ganze Wohnung unbe-
wohnbar machen, abgesehen
davon, dass Rauchgase eine töd-
liche Gefahr sind. Nur wenige
Atemzüge können zum Tode
führen.                                                            �

� Unter dem Motto „Elf Mal ein je-
ckes Herz für Bonn“ trat am 8. Januar
2017 ein Elferrat der besonderen Art
zusammen. Anlässlich der Prinzen-
proklamation hatten sich elf bekann-
te Bonnerinnen und Bonner aus Poli-
tik, Kultur, Wissenschaft und sozialen
Organisationen zur Unterstützung
des Prinzenpaars gefunden – zu-
gleich ein Bekenntnis zur Heimat-
stadt Bonn und seinen Traditionen.
Unter den jecken Elf waren auch zwei
Vorstandsmitglieder des Bonner
Mieterbundes: Katja Dörner, MdB
(vorne 1. v. l.) und Bernhard von
Grünberg, MdL (2. v. r.)

Elf Mal ein jeckes 
Herz für Bonn
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� Das junge Paar war glück-
lich, endlich eine bezahl-

bare Wohnung gefunden zu ha-
ben. Auf dem Land, in Alfter-
Gielsdorf, nur wenige Kilometer
vom Zentrum Bonns entfernt. 
Da nahmen sie gerne in Kauf,
dass sie im Mietvertrag drei Jahre
auf ihr Kündigungsrecht ver-
zichten mussten, gilt das doch
auch für den Vermieter. Gleich
nach dem Einzug beantragten
die Mieter einen DSL-Anschluss,
da sie beide in der IT-Branche ar-
beiten. Da ist ein schneller Breit-
bandzugang zum Internet auch
zu Hause ein Muss.
Kein Anschluss unter dieser
Adresse
Nach fünf Wochen „Prüfung der
technischen Machbarkeit“
durch die Telekom die böse
Überraschung: keine freien Lei-
tungen! Schlimmer noch: Der
Ausbau des Leitungsnetzes
durch die Gemeinde Alfter sei
erst einmal abgeschlossen, frü-
hestens 2018 werde man mit dem
Ausbau weitermachen. Das trifft
noch mehr Bewohner Alfters.
Obendrein erwies sich die Drei-
Jahres-Bindung durch den Miet-
vertrag jetzt als böse Falle. Hoff-
nung konnte auch der Mieter-
bund nicht machen. Der Zugang
zum Breitbandnetz gehört – an-
ders als Strom, Wasser und Hei-
zung – noch nicht zur üblichen

Ausstattung der Wohnung, die
ein Mieter erwarten darf. Ein
Grund, vorzeitig aus dem Miet-
vertrag auszusteigen, ist das
Fehlen jedenfalls nicht.
Vorher informieren
Der Rat der Mietexperten: Wer
auf einen Breitbandanschluss,
zum Beispiel aus beruflichen
Gründen, angewiesen ist, sollte
sich unbedingt vor Abschluss
des Mietvertrags vergewissern,
dass ein schneller Internetzu-
gang möglich ist.
Mieterbund: Ein Unding
„Ein Unding“, nennt der Mieter-
bund, „dass man im Ballungs-
raum Bonn/Rhein-Sieg zwei Jah-
re auf einen Breitbandanschluss
warten muss.“ Ein leistungsfähi-
ger Internetzugang gehöre im
Jahr 2017 zur Infrastruktur wie
ein Strom- oder Wasseran-
schluss, meint der DMB.
Die zuständige Bundestagsabge-
ordnete Bettina Bähr-Losse zeig-
te in einem Schreiben an den
Mieterbund zwar Verständnis,
wies aber darauf hin, dass es eine
Lösung „nur im Zusammenwir-
ken der Telekom und der Ge-
meinde Alfter“ geben könne.
Für den Mieterbund ist das
Grund genug, auch politisch
Druck zu machen. Er will den
kommenden Deutschen Mieter-
tag in Magdeburg als Forum nut-
zen.                                                                  �

� „Für gesellschaftliche In-
stitutionen wie Parteien,

Kirchen, Gewerkschaften oder
Sozialverbände wird es immer
schwerer, Mitglieder langfristig
zu binden. Auch der Mieterbund
ist davon nicht ganz ausgenom-
men, trotz allgemeiner Wert-
schätzung seiner Arbeit. Desto
erfreulicher ist es, dass mehr als
1.000 Mitglieder dem Mieter-
bund Bonn/Rhein-Sieg/Ahr
25 Jahre und länger angehören“,
sagte Mieterbundvorsitzender
Bernhard von Grünberg anläss-
lich einer Jubilarehrung Anfang
Dezember 2016. 
Der Einladung zu einem advent-
lichen Empfang im Uniclub
Bonn waren etwa 200 der „25-
Jährigen“ gefolgt. Mit Dank für
ihre Treue zum Verein erhielten
sie die Ehrenurkunde in Silber
und die Ehrennadel des DMB.
Den anderen 800 Jubilaren wur-

den Urkunde und Nadel zuge-
schickt. Das hat in einem Kraft-
akt das „Jubi-Team“ Stefanie
Lang, Antonino Agosta und Hei-
ke Keilhofer bewältigt. Mit gro-
ßer Einsatzfreude hatten sie
auch die Veranstaltung vorberei-
tet – das Echo war auch entspre-
chend.
EEllffrriieeddee  DD..:: „... habe mich sehr
gefreut. Bedanken möchte ich
mich auch ... für die stets kompe-
tente Beratung und hervorragen-
de Betreuung ... Natürlich bleibe
ich weiterhin Mitglied ...“
JJuuttttaa  GG..::  „Ich weiß Ihre Arbeit zu
schätzen, sowohl für die größe-
ren politischen als auch für die
teilweise kleinen privaten Pro-
bleme. ...
Eigentlich müssten doch Sie eine
Auszeichnung erhalten!“
LL..  WW..::  „... gut, dass es den DMB
gibt, sonst hätten die kleinen
Leute gar keine Lobby.“                     �

Ein silbernes Dankeschön

Vorsicht: Breitbandfalle!

SStteellllvveerrttrreetteenndd  ffüürr  aallllee  JJuubbiillaarree  eemmppffäännggtt  MMaarrggaa  SScchhmmiittzz  aauuss  EEnnddee--
nniicchh  ddeenn  DDaannkk  ddeess  MMiieetteerrbbuunnddeess..  SSiiee  hhäälltt  nniicchhtt  nnuurr  ddeemm  DDMMBB  sseeiitt  
2255  JJaahhrreenn  ddiiee  TTrreeuuee..  „„FFrraauu  SScchhmmiittzz  ggeehhöörrtt  zzuu  ddeenn  MMeennsscchheenn,,  oohhnnee
ddiiee  uunnsseerree  GGeesseellllsscchhaafftt  vviieell  äärrmmeerr  wwäärree““,,  ffrreeuuttee  ssiicchh  BBeerrnnhhaarrdd  vvoonn
GGrrüünnbbeerrgg..  ZZeeiitt  iihhrreess  LLeebbeennss  hhaabbee  ssiicchh  MMaarrggaa  SScchhmmiittzz  ffüürr  aannddeerree
eeiinnggeesseettzztt..  SSeeii  eess  ffüürr  MMeennsscchheenn  mmiitt  pprriivvaatteenn  ooddeerr  bbeerruufflliicchheenn  PPrroo--
bblleemmeenn,,  sseeii  eess  ffüürr  MMeennsscchheenn  iinn  bbeessoonnddeerreenn  NNoottllaaggeenn..  IIhhrr  EEnnggaaggee--
mmeenntt  ggaalltt  uunndd  ggiilltt  vvoorr  aalllleemm  FFaammiilliieenn  mmiitt  cchhrroonniisscchh  kkrraannkkeenn  KKiinn--

ddeerrnn,,  zzuu  ddeerreenn  GGuunnsstteenn  ssiiee  zzaahhllrreeiicchhee  SSppeennddeennaakkttiioonneenn  iinniittiiiieerrtt..  SSiiee
oorrggaanniissiieerrtt  sseeiitt  2255  JJaahhrreenn  ddeenn  KKiinnddeerrkkaarrnneevvaall  iinn  BBoonnnn--EEnnddeenniicchh,,
ddeerr  iinn  ddiieesseemm  JJaahhrr  aamm  2244..  FFeebbrruuaarr  vvoonn  1144..3300  bbiiss  1188..0000  UUhhrr  iinn  ddeerr  

JJoosseeff--SSttrruunncckk--HHaallllee  ssttaattttffiinnddeett..  DDeerr  EEiinnttrriitttt  iisstt  ffrreeii..  
FFüürr  iihhrr  ssoozziiaalleess  WWiirrkkeenn  wwuurrddee  MMaarrggaa  SScchhmmiittzz  mmiitt  ddeemm  TTeenntteenn--PPrreeiiss

uunndd  ddeemm  BBuunnddeessvveerrddiieennssttkkrreeuuzz  aauussggeezzeeiicchhnneett..

Neue Internetpräsenz
� www.mieterbund-bonn.de ist eine gute Adresse für Mieterinnen
und Mieter in der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahr. Sie soll aber noch
besser werden. Voraussichtlich ab März 2017 wird der Mieterbund
mit einer komplett überarbeiteten Seite online gehen. Nach dem
Relaunch wird die Seite nicht nur übersichtlicher und nutzerfreund-
licher sein, sie wird vor allem auch für Smartphone und Tablet opti-
miert. Schauen Sie mal rein. Anregungen und Kritik sind erwünscht,
gerne auch via facebook.com/MieterbundBonn oder via Twitter an
@mieterbund_bonn.

Neu im DMB-Team 
� Der Mieterbund Bonn/Rhein-Sieg/Ahr hat sein Verwaltungsteam
verstärkt. Simone Kipping kam im Januar dazu, Manuela Schäfer im
Februar, beide gelernte Rechtsanwaltsgehilfinnen. Sie unterstützen
den Verein dabei, die täglichen Berge an Post und Korrespondenz zu
bewältigen. Außerdem übernehmen sie den Telefondienst. Auch an
dieser Stelle den Neuen ein herzliches Willkommen im DMB. Auf
gute Zusammenarbeit!


